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Schutze seines Eigenthums Ln Kriegszeiten daselbst erbauen
könne. (^rea, in coemeterfo ecclesiae, ad fundenclum
et construendum super eam aedisieium, pro munimine
et conservatione rerum tempore belli). Diese Urkunde
fangt mit den Worten an' »Cum curam regendae eccle¬
siae in Gundranibstorff rite ac legitime suscepissem.«
(Da ich auf eine rechte und gesetzmäßige Art die Obsorge und
Leitung der Kirche zuGundramstorf übernommen habe, u. s. w.)
Im Jahre 1842 war hier Pfarrer Leopold von Sach¬
sen gang, der im nähmlichen Jahre in die Pfarre Traiskir¬
chen übersetzt wurde, laut eines von ihm an das Stift Melk
ausgefertigten Reverses. Zur Zeit, da die befestigte Pfarr¬
kirche von Kaiser Friedrich IV. belagert wurde, war
dieselbe ein gothisches Steingebäude auf zwey Säulenreihen
gestützt, mit einem spitzigen Steinthurme. Unter der Kirche
war auf der Ostseite ein 3o Schritt langer Gattg bis in das
nahegelegene Schlößchen, welches wahrscheinlich das nähm¬
liche war, von welchem obige Urkunde des Pfarrers Albert
spricht, und zu welchem schon im Jahre 1279 Kaiser Rudolph
dem Stifte Heiligenkreuz ein Privilegium in Hinsicht der nöthi-
genArbeiter ertheilte. (Privilegium de conducendis operariis
in Gundrambstorö). Jetzt steht auf diesem Platze ein Bür¬
gershaus Nr. 4b.

Zur Zeit der Reformations-Unruhen wurde der
katholische Pfarrer von hier verdrängt, und das Kirchengut
vergeudet. Im Jahre 1644 befand sich aber doch ein katholi¬
scher Pfarrer hier, C 0 n r a d S ch w a b, der aber keinen Stif¬
tungsbrief mehr aufweisen konnte, wie das Visitations-Buch be¬

richtet. Seine Einkünfte bezog er von einigen dienstbaren
Häusern, dem Ertrage von 19 Joch Aeckern, 3 Weingärten,
und bo theils öden, theils am Teiche liegenden nassen Wiesen.
Neben der Kirche gegen das Gebirge zu stand ein altes Schul¬
haus. Am 28. März 1678 berichtete der zur Untersuchung der
kirchlichen Verhältnisse des Landes angeordnete Klosterrath an
den Landesfürsten, daß der Vicedoms-Verwalter'zu Gundramstorf
einen akatholischen Pfarrer, Nahmens Caspar Ruedolph,
eingesetzet habe, und bittet, daß dieser abgeschaffet und bestra-
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